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Die neue Geschäftsführerin  der Wohnungs- und Baugesell-
schaft mbH Bernau (Wobau) Antje Mittenzwei

Neue Geschäftsführerin
für die Wobau

Neue kaufmännische Geschäftsführerin der Bernauer Woh-
nungs- und Baugesellschaft (Wobau) ist seit Anfang Januar Antje
Mittenzwei. Die 46-Jährige tritt damit die Nachfolge von Ute
Schäfer an, die auf eigenen Wunsch aus der Gesellschaft ausge-
schieden und in ein großes Berliner Unternehmen gewechselt
ist. Bernaus Bürgermeister dankte ihr herzlich für ihre erfolgrei-
che Arbeit, die „von Sachkompetenz und Zuverlässigkeit ge-
prägt war“.

Das neue Geschäftsführer-Duo der Wobau heißt jetzt also
Häßler/Mittenzwei. „Es hat sich bewährt, dass zwei Geschäfts-
führer auf Augenhöhe die Geschicke der Gesellschaft lenken“,
so Jens Häßler, der darauf verweist, dass Ute Schäfer „große
Fußstapfen“ hinterlassen hat. Er freue sich jedoch auf die Zu-
sammenarbeit mit Frau Mittenzwei, auf neue Ideen. Eine Men-
ge Arbeit warte.

Immerhin hat die Wobau für die kommenden drei bis vier
Jahre ein großes Investitionspaket geschnürt. Das geplante
Investitionsvolumen steigt im Vergleich zu den Vorjahren um
mehr als 35 Prozent.

Hat die städtische Gesellschaft in diesem Jahr 7,4 Millionen
Euro investiert, werden es im kommenden 11,8 Millionen Euro
sein. „Unser Kurs ist ganz klar auf Wachstum ausgerichtet“, so
Häßler. Wichtig sei auch, junge Mitarbeiter zu qualifizieren,
„damit wir in Anbetracht des bevorstehenden Generationswech-
sels auch in Zukunft gut aufgestellt sind“.

Frau Mittenzwei freut sich auf den Neuanfang in Bernau.
„Das ist eine große Herausforderung für mich.“ Die Diplom-
Betriebswirtin hat zuletzt unter anderem freiberuflich kaufmän-
nische Schulungen durchgeführt.

Vor etwa 20 Jahren zog sie aus Sachsen in die Nähe von
Hamburg. Bernau kennt sie schon lange, da Bekannte von ihr
hier wohnen. „Ich war oft hier und konnte sehen, wie sich die
Stadt entwickelt hat.“

Neue Geschäftsführerin
für die GGAB

Zum Jahresanfang hat Sabine Preußner ihren Dienst als
Geschäftsführerin der Gesellschaft für Alten- und Behinderten-
pflege mbH Bernau (GGAB) angetreten.

„Das Unternehmen ist stabil aufgestellt, so dass ich an das
bisher Erreichte gut anknüpfen kann“, lautet die erste Einschät-
zung der neuen GGAB-Chefin. Sie freue sich auf die bevorste-
henden Aufgaben. In ihrer langjährigen Tätigkeit auf dem Gebiet
der Seniorenbetreuung, zuletzt im Management eines großen
Konzerns, habe die 47-Jährige dafür viele nützliche Erfahrun-
gen sammeln können.

Wichtig sei es, den Bewohnerinnen und Bewohnern zu ver-
tretbaren Preisen ein gutes Zuhause zu bieten, in dem sie von
motivierten Pflegekräften einfühlsam begleitet werden, deren
Arbeit natürlich auch angemessen zu vergüten ist. „Ich möchte
gemeinsam mit der Belegschaft das Beste für das Unternehmen
und die Stadt erreichen“, fasst Preußner zusammen.
Ihre Vorgängerin Roswitha Bartel war aus gesundheitlichen
Gründen zum Jahresende aus der Gesellschaft ausgeschieden.
Bürgermeister Hubert Handke dankte ihr für die Arbeit während
der vergangenen 11 Jahre. „Unter der Geschäftsführung von
Frau Bartel hat sich die Gesellschaft erfolgreich entwickelt“,
betont Handke. So wurde im Juni 2000 der Neubau des
Seniorenzentrums „Regine Hildebrandt“ fertig gestellt. Der
Altbau wurde in den vergangenen Jahren mit großem Aufwand
saniert, damit er den Anforderungen an ein modernes Alten- und
Pflegeheim gerecht wird. Eingerichtet wurde dort unter anderem
eine Tagespflegestation. Außerdem stehen 24 senioren- und
behindertengerechte Wohnungen zur Verfügung. In der GGAB
werden mehr als 250 pflegebedürftige Menschen betreut. Neben
Wohnmöglichkeiten in den beiden Häusern „Regine Hildebrand“
und „Waldfrieden“ bietet das Unternehmen auch den ambulanten
Gesundheitspflegedienst „Lohmühle“ an.

Die neue Geschäftsführerin der Gesellschaft für Alten- und
Behindertenpflege mbH Bernau (GGAB) Sabine Preußner
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Geplante Bauvorhaben
in Bernau bei Berlin

Für folgende Bauvorhaben hat die Stadt Bernau bei Berlin
im Dezember das gemeindliche Einvernehmen erteilt:
Neubau von Einfamilienhäusern an der Gerhart-Hauptmann-
Straße, am Rutenfeldring, an der Bernauer Straße und am Grenz-
weg;
Neubau eines Parkhauses an der Eberswalder Straße und eines
Fahrradparkhauses am Bahnhofsplatz;
Errichtung eines Stallgebäudes, einer Überdachung für landwirt-
schaftliche Geräte und einer Führanlage an der Rüdnitzer Straße
und einer Zufahrt, Parkplätze, Spiel- und Grünfläche an der
Weißenseer Straße;
Sanierung und Umbau einer Stadtvilla an der Breitscheidstraße;
Ausbau eines Dachgeschosses und Nutzungsänderung von
Wohnhaus zur Betreuungseinrichtung an der Ladeburger Stra-
ße; Herstellung einer Türöffnung an ein Gebäude an der Breit-
scheidstraße
Hinweis: Die Erteilung des gemeindlichen Einvernehmens ist
nicht mit der Erteilung einer Baugenehmigung gleichzusetzen.
Es handelt sich um eine Stellungnahme von Behörde zu Behörde,
aus der keinerlei Recht ableitbar ist.

„Die Zauberkröte“ -
Puppenspiel in der FRAKIMA

Mit ihrer mobilen Märchenbühne stellt Angelica Bennert am
Sonnabend, dem 23. Januar um 16 Uhr in der FRAKIMA an der
Breitscheidstraße 43 (Kulturhof) das Märchen „Die Zauber-
kröte“ vor. „Eine arme Kätnerin (Tagelöhnerin) hat drei Söhne.
Die beiden Älteren haben sich in den Kopf gesetzt zu heiraten.
Doch zuvor sollen sie beweisen, dass sie tüchtige Burschen
sind und der Mutter zwei Wünsche erfüllen. Und so ziehen die
Söhne in die Welt. Aber auch der jüngste Sohn will fort. Auf
seiner Wanderung erwarten ihn allerlei Gefahren und nur durch
die Hilfe einer Zauberkröte kann er sein Glück finden“, erzählt
Angelica Bennert, die nicht nur Puppenspielerin ist, sondern
auch Theaterpädagogin, Regisseurin und Leiterin des Werkstatt-
Theaters der FRAKIMA-Werkstatt. Geeignet ist das Märchen
für Publikum ab 4 Jahre. Der Eintritt kostet 3 €, ermäßigt 2 €.
Um Voranmeldung unter Tel. (0 33 38)54 65 wird gebeten.

Landesamt für Soziales und
Versorgung berät

Seine nächste Sprechstunde in Bernau bei Berlin führt das Lan-
desamt für Soziales und Versorgung, Außenstelle Frankfurt
(Oder), am Dienstag, dem 9. Februar, von 9.30 bis 13 Uhr im
Treff 23  an der Breitscheidstraße 43 (Kulturhof, Seniorenbüro)
unter anderem zu Fragen  der Kriegsopferfürsorge, zum Bundes-
versorgungs-, Opferentschädigungs-, Häftlingshilfe-, Soldaten-
versorgungs- und zum Strafrechtlichen Rehabilitierungsgesetz
durch. Nachfragen sind unter Tel. (0 3 35) 55 82-2 51 möglich.

Landesamt für Soziales und Versorgung

Landratswahl am 24. Januar 2010
Am Sonntag, dem 24. Januar 2010, erfolgt die Stichwahl für den
Landrat bzw. die Landrätin des Landkreises Barnim. Die Wahl-
lokale sind von 8 bis 18 Uhr geöffnet. Die Stadt Bernau bei
Berlin ist wieder in 32 Wahlbezirke eingeteilt. Die Örtlichkeit
der Wahllokale entspricht der bei der ersten Landratswahl am
10. Januar. Wer zur ersten Landratswahl einen Wahlschein mit
Briefwahlunterlagen beantragt hatte, bekommt diesen zur Stich-
wahl von Amts wegen auch zugeschickt.

„Laila, Laila“ – „Nacht, Nacht“
Hebräische Lieder in der Galerie

Am 27. Januar, 19 Uhr präsentiert die Sängerin Esther
Lorenz in der Galerie Bernau an der Bürgermeisterstraße 4
israelische und spanisch-jüdische Musikkultur. Begleitet
wird sie dabei von dem Gitarristen Peter Kuhz.

In dem Konzertprogramm  „Laila, Laila“, auf deutsch
„Nacht, Nacht“, benannt nach einem israelischen Schlaf-
lied, wird mit Gedichten, Anekdoten, Erläuterungen zu
Feiertagen und Bräuchen und mit der berühmten Prise
Humor jüdisches Leben und Fühlen von verschiedenen
Seiten beleuchtet. Esther Lorenz gelingt es, die zentrale
Aussage der Lieder mit der Sprache der Musik eindrück-
lich zu vermitteln.

„Am Ende lösten sich die Zuhörer tiefbewegt in der Er-
kenntnis, den uralten Puls des Judentums gefühlt zu ha-
ben – einen Atemzug lang.“, schrieb die Rheinische Post.

Karten sind bereits jetzt im Vorverkauf in der Galerie zum
Preis von 10 Euro, ermäßigt 8 Euro (für FBK-Mitglieder
und Sozialpassinhaber), Schüler 5 Euro erhältlich.

Matthias Machwerk
Best of Comedy

Unter dem Titel: „Frauen denken anders – Männer nicht!“ la-
den die Bernauer Stadtbibliothek und der Comedian Matthias
Machwerk, für Mittwoch, den 3. Februar, 19.30 Uhr zu einem
Comedyabend ein.
Eintrittskarten zum Preis von 10 Euro oder ermäßigt 8 Euro
sind in der Stadtbibliothek Bernau, Breitscheidstraße 43 b  im
Vorverkauf bereits erhältlich.
Vorbestellungen sind unter Tel. (0 33 38) 76 35 20 möglich.
Pressetext:
MATTHIAS MACHWERK, jetzt auch im „Quatsch Comedy
Club“ und in Hallervordens „Wühlmäusen“, präsentiert sein
Erfolgsprogramm: „Frauen denken anders - Männer nicht!“
Machwerk zeigt sich hier als Gerd Müller des Geschlechter-
kampfes. Als humoriger Stoßstürmer geht er dorthin, wo es
wehtut ..., zu den Frauen. Sie sind des Mannes liebste Jagd-
trophäe. Deshalb folgt er ihnen in überteuerte Bars, begleitet sie
durch endlose Kaufhäuser, macht sich zum Otto oder zu einem
Anderen. Für eine Frau tut ein Mann alles, bis sie die Eigene ist.
Dann hat er sie und es hat ihn und dann kommen Fragen: Warum
will sie ständig spazieren gehen? Wieso schließt sie am Nach-
mittag die Wohnungstür ab?
Zur Person:
Matthias Machwerk, geb. 1968 in Prenzlau als Matthias Jahn,
studierte in Dresden Jura, Politik und Geschichte. Er gründete
2002 den Dresdner Comedy Club und absolvierte in diesem
Jahr seine ersten öffentlichen Auftritte. Es folgten Auftritte für
Coca Cola, Radeberger, VERDI-Bundesvorstand, Vattenfall u.
a., Einladungen zum Kabarettfestival “Kaktus” 2005 in Mün-
chen und zum “Comedy-Pokal” 2006 in Hamburg. 2007 erfolg-
reiche Gastspiele in ganz Deutschland. Auftritte im Bundes-
ministerium für Arbeit und Soziales und vorm Ministerpräsi-
denten von Thüringen während der IAA in Frankfurt (Main).
2008 begeisterte Premiere von “Menschen Macken Mutatio-
nen”, Gast im “Quatsch Comedy Club” und Einladung zum
Kabarettwettbewerb “Tutlinger Krähe”.
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Bernau lädt für den 26. Januar
zum Neujahrsempfang

Zum Neujahrsempfang lädt die Stadt Bernau bei Berlin für Diens-
tag, den 26. Januar 2010, 19 Uhr alle Bernauerinnen und Bernauer
in die Mehrzweckhalle an der Heinersdorfer Straße ein. Eine
Anmeldung dazu ist nicht erforderlich.

Eingeladen sind auch alle Bernauer Vereine. Ein gesonderter
Vereinsempfang ist nicht geplant. Vereine, Verbände und Selbst-
hilfegruppen aus Bernau haben dann Gelegenheit, sich vorzu-
stellen und neue Mitstreiter für ihre Sache zu begeistern.

Wer dafür einen Standplatz oder Tisch braucht, wird um In-
formation per E-Mail unter stadtverwaltung@bernau-bei-
berlin.de (Betreff: Neujahrsempfang) oder per Telefon unter (0
33 38) 3 65-1 35 gebeten.

 Lobetal: „Tag der offenen Tür“
 im Diakonischen Bildungszentrum

Wie Jugendliche eine Ausbildung in zukunftssicheren Berufen
finden, erfahren Interessierte beim „Tag der offenen Tür“ im
Diakonischen Bildungszentrum der Hoffnungstaler Anstalten
in Lobetal am Samstag, 20. Februar, zwischen 10 und 15 Uhr.
Dort wird ein abwechslungsreicher und umfassender Einblick
in die Aus-, Fort- und Weiterbildung vermittelt.

Das Diakonische Bildungszentrum gliedert sich in die Beruf-
liche Schule für Sozialwesen, die Altenpflegeschule und die
Agentur für Fort- und Weiterbildung. Die Berufliche Schule für
Sozialwesen bietet die Bildungsgänge Sozialpädagogik (Erzie-
her) und Heilerziehungspflege (in Vollzeit und tätigkeits-
begleitend) sowie Heilpädagogik (tätigkeitsbegleitend) an. Vor
allem die Ausbildung im Erzieherberuf bietet eine sichere
Zukunftsperspektive. Schon jetzt zeichnet sich in der Region
ein Fachkräftemangel ab, dem es mit gut ausgebildeten Fach-
kräften zu begegnen gilt.

Schulabgänger der 10. Klasse haben die Möglichkeit, den
Abschluss als Sozialassistent/in zu erwerben. Hier berät das
Diakonische Bildungszentrum sehr gern zur individuellen Berufs-
wegeplanung. Die Altenpflegeschule informiert ausführlich über
die bundeseinheitliche Altenpflegeausbildung. Impulse zur be-
ruflichen Qualifizierung können Interessierte durch eine kom-
petente Beratung der Mitarbeiterinnen der Agentur Fort- und
Weiterbildung erhalten.

Was das Diakonische Bildungszentrum unternimmt, um sei-
ne Absolventen fit für Europa zu machen, wird in Gesprächs-
runden vermittelt, in denen Informationen über die Partnerein-
richtungen in den Niederlanden und in Polen im Mittelpunkt
stehen.

Wegen des großen Erfolgs findet auch der Absolventen-
stammtisch wieder statt, zu dem alle „Ehemaligen“ eingeladen
sind, um sich über ihren beruflichen Werdegang auszutauschen.
Für das leibliche Wohl sorgen die Schülerinnen und Schüler mit
ihrem eigens organisierten  Buffet. Auch die Kinderbetreuung
wird gewährleistet, während sich Eltern in Ruhe über die Ange-
bote des Diakonischen Bildungszentrums informieren können.

Das Diakonische Bildungszentrum Lobetal befindet sich im
Bonhoefferhaus, Bonhoefferweg 1, 16321 Bernau - Lobetal (aus
Rüdnitz kommend nach dem Ortseingang links, dann am Orts-
rand nach rechts dem Hinweisschild „Diakonisches Bildungs-
zentrum Lobetal“ folgen).

Weitere Informationen: Diakonisches Bildungszentrum,
Bonhoefferweg 1, 16321 Bernau OT Lobetal, Tel.: 03338-66251
(Frau Werner) und unter www.lobetal.de

               Pressestelle der Hoffnungstaler Anstalten Lobetal

Förderverein der
Freiwilligen Feuerwehr zog Bilanz

Anlässlich des Neujahrsempfangs der Freiwilligen Feuerwehr
dankte der Vorsitzende des Fördervereins der Freiwilligen Feu-
erwehr Bernau e. V., Jürgen Herzog, den Sponsoren, die mit
ihrer Unterstützung dazu beitragen, dass die Jugendlichen in
der Feuerwehr eine gute Ausbildung erhalten. So habe man für
die Nachwuchskräfte auch Trainingslager organisieren können.
Herzog verwies in seiner Begrüßung außerdem darauf, dass man
in der Presse verfolgen konnte, wie oft die Kameraden und Ka-
meradinnen gerade in den Weihnachtsfeiertagen im Landkreis
zu Einsätzen ausgerückt sind.
Insgesamt waren es im vergangenen Jahr 383 Einsätze, wobei
die Freiwillige Feuerwehr Bernau in 166 Fällen zu Löschein-
sätzen und in 217 Fällen zu technischen Hilfeleistungen ausge-
rückt ist.
Um so passender war daher der Wunsch von Stadtwehrführer
Frank Giese an die Kameraden, in der kommenden Zeit immer
leere Einsatztagebücher vorzufinden, wobei er gleich einschränk-
te, dass damit wohl auch im neuen Jahr nicht zu rechnen sei.
Beim Bürgermeister bedankte er sich für die gute Zusammenar-
beit mit der Verwaltung.
„Dank der Kameraden der Freiwillige Feuerwehr ist die Ein-
satzbereitschaft in unserer Stadt immer gewährleistet“, so Bür-
germeister Hubert Handke, der in seinem Grußwort auch be-
tonte, dass die Stadt wachsam sei, wenn es darum gehe, die
Bedürfnisse der Feuerwehr zu erfüllen. Dazu dürfe nicht nur
die Neuanschaffung von Fahrzeugen gehören.
Die Sponsoren nutzten die Veranstaltung, um in „sicherer Ob-
hut“ einen angenehmen Abend zu verbringen. Für Stimmung
und Unterhaltung sorgte der Musikzug der Freiwilligen Feuer-
wehr. Gegenwärtig vereint die Freiwillige Feuerwehr Bernau
154 aktive Mitglieder. Der Jugendfeuerwehr gehören 45 Kinder
und Jugendliche an. Aufgrund der guten Arbeit und Ausbildung
in der Jugendfeuerwehr kann die Bernauer Feuerwehr auf ihren
Nachwuchs aufbauen.

Bürgermeister Hubert Handke mit Vertretern der Freiwilligen
Feuerwehr Bernau

Veranstaltungen der AWO
Mo., 1., 8., 15. 2., 17.30 Uhr: Tanzgruppe für Junggebliebene,
Unkostenbeitrag: Mitglieder 3 €, ansonsten 4 €;
Mo., 1., 8., 15. 2., 17.45 Uhr: Probe des AWO-Chors im AWO-
Treff an der Stadtmauer;
Di., 2. 2., 18 Uhr: Frauenforum Barnim;
Di., 2., 16. 2., 18 Uhr: Treffen der Selbsthilfegruppe für
psychisch Kranke „Balance“ in der Kontakt- und Bera-
tungsstelle, An der Stadtmauer;
Mi., 3. 2., 14.30 Uhr: 22. Seniorentanz, Unkostenbeitrag: 4  €
für Mitglieder, ansonsten 6 €, Anmeldung unter Tel. 89 73;
Weitere Angebote unter Tel. 89 73.
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Evangelisch-Freikirchliche
Gemeinde, Tobias-Seiler-Str.

Gottes- und Kindergottesdienst
sonntags 10 Uhr
Regelmäßige Veranstaltungen
Jeden 2. und 4. Montag 15 Uhr: Offene
Kirche mit Klönkaffee; dienstags 15.30
Uhr: Kindertreff (außer 2. 2. );
Besondere Veranstaltungen:
23. 1., 9 Uhr: Ökumenisches Frauen-
frühstück, Thema: „Frieden im Herzen“
(Referentin: Annegret Schumann)
16. 2., 18 Uhr: Ökumenisches
Stadtgebet

Ev. Kirchengemeinden

Gottesdienste in St. Marien Bernau
(Tobias-Seiler-Saal, Eingang Kirch-
platz 8): sonntags 10.15 Uhr
So., 28. 2.: Gemeindeversammlung, kein
Gottesdienst!

Gottesdienst in Börnicke
(Gemeinderaum): Sonntag, 7. 2., 9 Uhr

Gottesdienst in Ladeburg
(Gemeinderaum): Sonntag,  7. 2., und
Sonntag, 21. 2., jeweils 10.15 Uhr

Gottesdienst in Willmersdorf,
Dorfkirche: Sonntag, 7. 2.,  und
Sonntag, 21. 2., jeweils 9 Uhr

Veranstaltungen:
Ökumenische Bibelwoche
Montag, 8. 2., bis Freitag, 12. 2., im
Christzimmer, Kirchgasse 2
Beginn jeweils 19.30 Uhr
Thema: „Und dann ist alles anders“ -
sieben Abschnitte aus den Jakober-
zählungen

Musik in der St.-Marien-Kirche:
Sonntag, 28. Februar, 17.00 Uhr, St.-
Marien-Kirche
Konzert der Lilienfelder Kantorei,
Leitung: Klaus-Martin Bresgott
Eintritt frei, Kollekte erbeten

Kath. Kirchengemeinde
Herz-Jesu

Gottesdienste
So. 8.30 Uhr, Di. 9 Uhr, Fr 18 Uhr

Mi., 17. 2., 18 Uhr: Aschermittwoch –
Messe mit  Austeilung des Aschekreuzes

• 18.–25.1., 7 Uhr.: ZÄ Victoria Ostwald,
Jahnstraße 52, 16321 Bernau bei Berlin,
OT Schönow, Tel. (0 33 38) 75 27 0, priv.
(01 71) 4 56 17 92
• 25.1.–1. 2., 7 Uhr.: Dr. Dr. Iris Seedorf,
Jahnstraße 52, 16321 Bernau bei Berlin,
Tel. (0 33 38) 75 27  0, priv. (01 71) 4 56
17 92
• 1.–8.2., 7 Uhr.: ZÄ Victoria Ostwald,
Jahnstraße 52, 16321 Bernau bei Berlin,
OT Schönow, Tel. (0 33 38) 75 27 0, priv.
(01 71) 4 56 17 92
• 8.–15.2., 7 Uhr.: ZÄ Victoria Ostwald,
Jahnstraße 52, 16321 Bernau bei Berlin,
OT Schönow, Tel. (0 33 38) 75 27 0, priv.
(01 71) 4 56 17 92

Zahnärztlicher
Bereitschaftsdienst

Anwesenheit in der Praxis sonnabends,
sonn- und feiertags von 9 bis 12 und von
17 bis 18 Uhr, danach tel. Bereitschaft.

Blut spenden
beim DRK

Die Möglichkeit, Blut zu spenden, be-
steht laut Auskunft des DRK wieder am
Freitag, dem 12. Februar, von 16 bis 19
Uhr in der DRK-Geschäftsstelle Bör-
nicker Chaussee 1 (Bahnhofspassage).
Weitere Informationen unter Telefon
(0 33 38) 7 53 86.

Christlich-missionarische
Gemeinschaft

Gottes- und Kindergottesdienste
sonntags 10 Uhr
Offener Abend zum Lob Gottes
jeden 3. Sonntag im Monat 18 Uhr
Frauenfrühstückstreffen
jeden 2. Donnerstag im Monat 9 Uhr
Suppenküche
dienstags bis freitags 12.30–13.30 Uhr

Gottesdienste
und Veranstaltungen

Einsätze der
Freiwilligen Feuerwehr

Im Dezember sind die Kameradinnen und
Kameraden der Freiwilligen Feuerwehr
der Stadt Bernau bei Berlin 31 Einsätze
gefahren. Sie mussten 10 Brände löschen
und 21-mal technische Hilfe leisten. Im
vergangenen Jahr mussten insgesamt 383
Einsätze von den Kameradinnen und Ka-
meraden gefahren werden. Dabei handel-
te es sich um 166 Löscheinsätze und 217
technische Hilfeleistungen. Unter diesen
waren 44 Verkehrsunfälle. Gegenwärtig
hat die Freiwillige Feuerwehr insgesamt
287 Mitglieder, darunter 55 weibliche und
232 männliche. 45 Mitglieder gehören zur
Jugendfeuerwehr.

Der BSV Schönow
lädt ein

Zu einem Vortrag über die Barnimer Feld-
mark lädt der BSV Schönow für Donners-
tag, den 25. Februar, 18 Uhr, in den Saal
des Gemeindezentrums Schönow in der
Schönerlinder Straße ein. Torsten Jeran,
Leiter der Regionalparkverwaltung refe-
riert über historische Stätten und Natur-
schön-heiten und über die weitere Ent-
wicklung im Rahmen der gemeinsamen
Landesplanung Berlin-Brandenburg. Um
Teilnahmemeldungen (Tel. 75 85 20) wird
gebeten.


